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Schulschliessungen ohne Nutzen

Die Schliessung der Schulen hat keinen Effekt auf die Zahl der mit Covid-19 infizierten Personen.

von André Anwar

Eine Vergleichsstudie der schwedi-
schen und finnischen Gesundheitsbe-
horde kommt zum Schluss, dass Kin-
dergarten- und Schulschliessungen
wegen Corona keinen Einfluss auf An-
steckungen von Kindern und Jugend-
lichen hatte. Schweden hatte auf
Schulschliessungen verzichtet, Finn-
land nicht.

Wahrend Finnland seine Schulen
und Kindergarten vom Mitte Marz bis
Ende Mai schloss, blieben sie in Schwe-
den wéihrend der Coronakrise bis ein-
schliesslich neunter Klasse durchgan-
gig offen. Nun verglichen die Gesund-
heitsbehorden beider Lander im Auf-
trag der UN-Kinderhilfsorganisation
Unicef die Auswirkungen.

Keine Hauptrisikogruppe
Die Gesundheitsbehorden verglichen
unter anderem die Anzahl von Coro-

nafillen,die Anzahl von Personen, die
wegen Corona in Intensivstationen la-
gen und die Anzahl von Todesfallen
bei Kindern und Jugendlichen zwi-
schen 1 und 19 Jahre. Dies fiir Schwe-
den, das auf einen Schul-Lockdown
verzichtete, als auch fir Finnland, das
einen Lockdown durchfiihrte. Das Er-
gebnis der Studie: Die Schliessung von

y,

Prozent

In Schweden, das die Schulen
offen hielt, waren nur 2,1 Prozent
der erkrankten Personen unter
20 Jahre. In Finnland dagegen
82 Prozent.

Schulen oder Nichtschliessung hatte
keinen messbaren direkten Einfluss
auf die Zahl der Covid-19-Félle unter
Schulkindern in Finnland und Schwe-
den.

Wahrend in Finnland von allen Co-
ronaerkrankten 8,2 Prozent unter 20
waren, waren es in Schweden, das
Schulen und Kinderbetreuungen of-
fen hielt, sogar nur 2,1 Prozent. Mitte
Juni waren in Finnland 52 Félle von
Covid-19 auf 100000 Einwohner in der
Altersgruppe 1-19 zu verzeichnen. In
Schweden waren es 49 Fille auf
100000 Einwohner.

Dass die Schulschliessung in Finn-
land im Vergleich zu Schweden kei-
nen Effekt hatte, begriinden die Ge-
sundheitsimter damit, dass Kinder
nicht zur Hauptrisikogruppe fiir Co-
vid-19 zdhlen. «Es ist ungewohnlich,
dass Kinder und Jugendliche schwer
vom Coronavirus betroffen werden.
Weder in Schweden noch in Finnland

gab es Todesfalle bei unter 20-Jahri-
gen. Laut gegenwartiger Auffassung
verbreiten Kinder das Virus auch in
niedrigerem Grad als Erwachsene es
tun», erklart Hanna Nohznek, Ober-
4rztin beim finnischen Institut fir Ge-
sundheit. Laut dem schwedischen Teil
der Studie, haben schwedische Lehr-
kréfte, die bei Corona weiter in den
Schulen unterrichteten, auch keine
hohere Infektionsrate aufgewiesen als
andere Berufsgruppen.

Mentale Gesundheit wichtig

Eine andere Studie des schwedischen
Karolinska Institutes hat die mentale
Gesundheit und den Bildungsgrad der
Schulkinder in Schweden wéhrend
Corona mit dem anderer EU-Linder
verglichen. Auch hier schnitten die
Schweden besser ab, weil die schwedi-
schen Kinder nicht so aus ihrem
Schulalltag gerissen wurden wie an-
dernorts, so die These.


Andrea Zgraggen
Südostschweiz, 30.7.2020




